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Die öffentlich-rechtliche Stellung
der Frau

' Hedwig  Dransfeld, M. d. « .
Als grundlegende Bestimmung für die Frauen¬

rechte in der neuen Verfassung  muß der zweite
Satz des Artikels 108 bezeichnet werden : „Männer
und Frauen  haben grundsätzlich dieselben staats¬
bürgerlichen Rechte und Pflichten" . Damit ist die
Gleichberechtigung der Frauen im Prinzip aus-
gesprochen. Tie Auslegung des Satzes aber ge¬
stattet Abweichungen in der Gesetzgebung, wie es
auch in den Debatten mehrfach zum Ausdruck kam.
Das „grundsätzlich" soll nach der Interpretation
in diesen Tebatten die heutige Gleichberechtigung
der Frauen gegenüber ihrer früheren Rechtslage
nicht etwa unterstreichen, sondern einschränken,
abschwächen, Ausnahmen rechtfertigen . Es können
also auch in Zukunft in der Gesetzgebung die
Frauen von öffentlichen Rechten ausgeschlossen
bleiben, die den Männern zustehen. Beispielsweise
braucht auf Grund des Artikels 108 das Gerichts-
verfasfungsgesetz der Frau den Zutritt zum Rich¬
teramte nicht zu öffnen ; aber Artikel 108 bildet
andererseits auch kein Hindernis für jegliche Er¬
weiterung der staatsbürgerlichen Frauenrechte.

Auf dem Ciebiete der staatsbürgerlichen Pflich¬
ten kann selbstverständlichdie gleiche Modifikation
stattfinden, wie sie ja bereits durch die Natur-
äufgaben der Frau vorgesehen ist. Es gibt gewisse
staatsbürgerliche Pflichten — in erster Linie die
Wehrpflicht — die den Frauen niemals aufer¬
legt werden können, weil eben die Natur bereits
eine andere Pflchtenverteilung vorgenommen hat.
Die Frau dient körperlich und seelisch mit all
ihrer ''Kraft dem Nachwuchs unseres Volkes in
ganz anderer Weise, als der Mann , für den also
Kräfte und Betätigungsmöglichkeiten nach anderer
Richtung hin frei werden. Diese naturgegebene
Verschiedenheit der staatsbürgerlichen Pflichten
aber braucht nicht mit einer Minderbewertung
des einen oder anderen Pflichtenkreises verbunden
zu sein, kann also auch bei Ungleichartigkeit der
Pflichten doch die gleichen Rechte zur Folge
haben.

Aus dem Artikel 108 ergeben sich die weiteren
öffentlichen Rechte der Frauen , die entweder wört¬
lich oder sinngemäß in der Verfassung enthalten
sind. Es handelt sich dabei im wesentlichen um das
Frauenwahlrecht und um die Zulassung der
Frauen zu öffentlichen Acmtern.

Artikel 21 hat dem durch die RevolutioNs-
regierung proklamierten Frauenwahlrecht nun¬
mehr auch di« verfassungsmäßige Sicherheit ge¬
geben. Er erwähnt ausdrücklich, daß die Reichs¬
tagsabgeordneten in allgemeiner , gleicher, unmit¬
telbarer und geheimer Wahl von den über 20
Jahren alten Männern und Frauen gewählt wer¬
den. Dieselbe Bestimmung enthält Artikel 17 auch
für die emjeben Länder, in diesem Falle freilich
ohne Bindung an ein bestimmtes Wahlalter ; aber
die Worte „und Frauen " kehren in gleicher Weise
wieder. Der zweite Abschnitt des Artikels 17 lau¬
tet : „Die Grundsätze für die Wahlen zur Volks¬
vertretung gelten auch für die Gemeindewahlen ."
Mit dieser dreifachen Feststellung hat also die
Verfassung die staatsbürgerliche Gleichberechti¬
gung der Frauen für die Wahlen im Reich, in den
Ländern uno ut den Gemeinden in klarer Weise
durchgeführt.

Die Zulassung zu den öffentlichen Aemtern
regelt Artikel 126 in folgendem Satze : „Alle
Staatsbürger ohne Unterschied sind nach Maß¬
gabe der Gesetze und entsprechend ihrer Befähigung
und ihren Leistungen zu den öffentlichen Aemtern
zuzulassen." Tie Reichsverfas.ung schränkt Zu¬
lassung der Frauen nur durch den Zusatz ein , der

leichmäßig für Männer und Frauen gilt , aber in
er Präzis die Frauen zweifellos schtverer trifft,

als die Männer : „Nach- Maßgabe der Gesetze
und entsprechend ihrer Befähigung und ihren Lei¬
stungen." Wiederum hat , wie bei Artikel 108 die
Gesetzgebung ziemlich freie Bahn in . der Aus¬
legung dieses Zusatzes. Um eS auf eine Formel
zu bringen : Auf Grund der Verfassung kann die
Frau im neuen Deutschen Reich zu allen öffent¬
lichen Aemtern gelangen , selbst zu dem des Reichs¬
präsidenten ; aber diese Gesetzgebung ist auch in
der Lage, ihr auf Grund etwaiger Auslegung
der geforderten „Befähigung" und „Leistungen"
den Zutritt zu einer Anzahl dieser Aemter zu
verweigern.

Freilich setzt die Natur selber der vollen Aus¬
wirkung der Frauenkraft im öffentlichen Leben
Schranken, hauptsächlich, wenn sie ihr „nähere
Pflichtet , nämlich Familienpslichten , auferlegt.
Und es zeugt von tiefster Reife, wenn die Frauen
selbst gerade nach dieser Richtung hin die Grenzen
ihrer Kraft erkennen und sich freiwillig an Be¬
schränkungen binden, die keine Verfassung ihnen
abnehmen kann, weil sie eben in ihrer Natur be¬
gründet liegen. Diese Bindungen sollten ans dem
Gewissen der einzelnen kommen; aber diese Masse
hat immer auch äußere Bindungen gebraucht.
Und zu diesen gehört der sogenannte Beamtinnen¬
zölibat.

Dieser Vorbehalt für die Tätigkeit der Frau in
öffentlichen Aemtern muß heute fallen : denn ein
Satz in Artikel 127 her Verfassung fordert : „Alle
Ausnahmebestimmungen gegen weibliche Beamte
werden beseitigt." In Zukunft müssen wir also
mit der verheirateten Lehrerin , der verheirateten
Post- und Telegraphenbeamtin usw. rechnen. Da¬
mit hat die Frau allerdings schematisch die gleichen
Rechte wie der Mann . Aber diese gleichen Rechte
können — und werben mit Sicherheit , wenn es
sich dabei um größere Ziffern von Beamtinnen
handelt — zur Folge haben : eine Schädigung
des Berufes , weil oie verheiratete Frau im natür-
lieben Lank der. Dinge ihn nicht so aus füllen kann,

wie der Mann ; eine Schädigung der Familie , der
für den größten Teil des Tages die Gattin und
Mutter enrzogen bleibt : eine Schädigung für die
Frau selbst, die unter dem Dvppelberuf der Be¬
amtinnen - und Familientätigkeit notwendig zu-
sammenbreckien muß , wenn sie nicht hen einen
oder anderen Beruf vernachlässigt : eine Schädi¬
gung der Volksgemeinschaft, die an vollgültig
ansgefüllten Beamtenpvsten einerseits , am gesun¬
den Wachstum der Familie andererseits ein wich¬
tiges Lebensinteresse hat ; und endlich eine Schä¬
digung der Frauenarbeit , da fick, notwendigerweise
eine Reaktion gegen die Anstellung von Beamtin¬
nen überhaupt geltend machen wird . (Vom Zen¬
trum wurde gegen die Aufhebung des sogenannten
Beamtenzölibates gestimmt.>

Die neu« Reichsversassung Yak der deutschen
Frau so viele Freiheiten gegeben, wie sie keine
andere Frau der Welt besitzt. Diese Freiheiten
stehen freilich zunächst auf dem Papier , uno die
lebendig fortschreitende Gesetzgebung mag noch
Einengungen und Beschränkungen in Hülle und
Fülle bringen . Dennoch muß die deutsche Frau
heute schon zeigen, daß die ihr gewährte weit¬
gehende Freiheit sie reif genug findet, um sich
freiwillig zu binden : an die geheiligten Pflichten
jenes Berufes , der in geheimnisvoller Weise gerade
mit ihrem Ge schlechte verbunden ist, Menschen¬
bildnerin , Seelenpstegerin , Helferin der Menschheit
zu sein. Ter weibliche Vortragende Rat in irgend
einem Ministerium ist für die gesamte Frauenwelt
nur dann eine Errungenschaft , wenn dieses neue
Amt die Möglichkeit zu einer neuartig , weil weib¬
lich, vertiefenden uno beseelenden Arbeit an leben¬
digen Menschen bietet . Und in diesem Geiste muß
die deutsche Frau die neue Reichsversassung mit
all ihren Freiheiten in Empfang nehmen: Rechte
in erster Linie um der Pflichten willen , aber auch
keine Pflicht ohne das entsprechende Recht, und
beides eingestellt auf schaffende Mitarbeit am
Wohle der Volksgemeinschaft.

Zentrum und Rheinische Republik
In Köln ist gestern (15. Sept .) der für

drei Tage vorgesehene rheinische Zen¬
trumsparteitag  zusammengetreten . Die Be¬
teiligung ist seitens der Delegierten außerordent¬
lich stark. Im Verlaufe des ersten Berhandlungs-
tages verbreitete sich in mehrstündiger Rede Herr
Geheimrat Trimborn über die politische Lage
im Reiche. Hierbei berührte Redner auch die
!Frage zur Rheinischen Republik,  und
führte dabei (nach der Kölnischen Vvlkszeitung")
folgendes aus:

Wie hat sich das Zentrum zu der unitari-
stischen Sendung gestellt ? Es war .streng södera-
Misch . Auch hier hat es dem Wandel der Zeiten
Rechnung getragen . Es hat die Verstärkung der
Reichsgewalt entschieden unterstützt. Der Ein-
heitsgcdanke hat auch in unseren Reihen große
Fortschritte gemacht. Das war nach dem Weg¬
fall der Dynastien durchaus richtig. Das Zentrum
will den Einheitsstaat : aber nicht den zentra¬
listischen; sondern den dezentralisierten ; es gibt
seine föderalistischen Grundgedanken nicht auf;
es paßt ihn den veränderten Zeitverhältnissen
an ! Es bleibt der Gedanke bestehen, daß —
im Gegensatz zum zentralisierten .Einheitsstaat,
wie ihn Frankreich darstellt — die Glieder des
Einheitlichen Ges am wraanismus sich der mit den
Lebensinleressen des Ganzen verträglichen Selb¬
ständigkeit erfreuen sollen, damit sie ihre kul¬
turelle und ihre wirtschaftliche .Eigenart pflegen
können.

Diese Selbständigkeit kann nicht mehr die alle
föderalistische sein, weil das Reich kein Bund
der Fürsten und ihrer Staaten , keine Föderation
mehr ist ; wir haben keine Bundesstaaten mehr.
Die Glieder sollen aber auch nicht zu Provinzen
degradiert werden ; sie sollen sich einer größeren
Autonomie erfreuen , als sie gemeinigiich mit dem
Begriff „Provinz " verbunden wird. Sie sollen
nicht souveräne , aber autonome Selbstverwal-
tungskörper , wem: sie wollen, Läicher weroen;
so autonom , wie es mit der Existenz einer starlen
Reichsgewalt verträglich ist.

Um für diese Entwickelung die Dahn frei zu
machen, ist der Artikel 13 der Bersassung ge¬
schaffen worden.

In den Uebergangsbestnmnungen (Art. 167) ist
dann die sogenannte Sperrfrist vorgesehen.

Der Artikel 18 verurteilt alle Bestrebungen, die
Teile des Reiches von diesem ablösen wollen.
Innerhalb des Reiches läßt er Gebietsänderungen
oder Neubildung von Ländern nur aus dem in Ar¬
tikel 18 geöffneten Wege zu. Bis zur Schaffung
des Artikels 18 waren dahingehende Bestrebungen
unter Umständen Landesverrat . Der Artikel 18
hat für dieselben einen legalen Boden geschaffen.
Artikel 18 erklärt die Gcbtetsänderung und Neu»
gltederung zur Reichssache. Ein überwiegendes
Reichsintereffe mutz vorliegen,- ein Rctchsgesetz ist
erforderlich. Es ist keine interne preußische An¬
gelegenheit. Das Reich hat schließlich zu entschei¬
den, ob die in Preutzen beabsichtigte Provinzial-
Autonomte den Bedürfnissen nach Neugliederung
des Reiches genügt oder nicht. Ziel Ist. eine Glie¬
derung des Reiches herbeizusuhren, die der wirt-
srbaftlichen und kulturellen Höchstleistung des
Volkes entspricht; die im Interesse des Ganzen die
wirtschaftliche und kulturelle Eigenart zur vollen
Entfaltung kommen läßt ; die eine gesunde Dezen-
tralisation und Selbstverwaltung ermöglicht.
Diesem Ideal entspricht die heutige Gliederung
nicht, insbesondere nickt der stammesgemätzen
Eigenart . Preutzen mutz im Reiche aus-
gchen.  Es gibt Aufgaben, die nur ein großer
Staat ersiillen kann. Nicht Hatz gegen Preutzen ist
unser Motiv . Das alte Preußen hatte eine große
Mission! Sic ist heute erfüllt,

Aus Vorstehendem ergibt sich der Sinn der
Sperrfrist . Es war eine Konzession im Kompro¬
miß; aber nicht ohne Berechtigung. Man darf die

Klammer des alten Preußens nicht eher lösen, als
bis der Ersatz, die starke Reichsgewalt, endgültig
konstituiert ist. Dafür sind zwei Fahre eine kurze
Frist . Es empfiehlt sich, daß di« Neugliederung
nicht planlos , je nach Sttmmung der Bevölkerung
in dieser oder jener Ecke, sondern nach einem ein¬
heitlichen Plan erfolgt. Hier regulierend und lei¬
tend cinzugreifen , ist Sache der Reichsregiernng.
Alan mutz ihr dazu Zeit lasten.

Es ist anzncrkennen , daß der jetzige Zeitpunkt,
wo alles in Gärung ist und dringende Aufgaben,
namentlich der Finanz - und Wirtschaftspolitik, zu
lösen sind, ungünstig ist. Einen Körper, der aus
tausend Wunden blutet , unterwirft man nicht
einer so einschneidenden Operation.

Bleibt der Gedanke der Rheinischen Repu¬
blik  nicht durch zwei Jahre noch lebendig, dann ist
er überhaupt nicht lebensfähig . Uebrigens ist Dts-
kussivn und Vorarbeit dazu zulässig.

Zur Rheinischen Frage
Köln,  13. Sept . Die in Zell an der Mosel er¬

scheinende Ortszeitung bringt folgende Bekannt¬
machung:

«Der Anschlag aller Plakate über
1. Reklame zugunsten der Rheinischen Republik,
2. Aufrufe des Rheinischen Bundes ist im ganzen

Armeegebiet gestattet."

Birkensekd und Oldenburg
Oldenburg,  13 . Sept . Die Regierung der

Republik Birkenfelö ernennt und bestätigt Bürgers-
Meister und beauftragt Personen mit staatlichen Ge¬
schäften (Bekanntmachung vom 6. September d. I .).
Damit ist Oldenburg nicht einverstanden . Das
oldenburgische Staatsmintstemum weist darauf hin,
daß die Ausübung dieses nur einer gesetzlichen Re¬
gierung zustehenden Staatshoheitsrechts durch die
verfastungSwidrige Regierung nichtig ist. und daß
die Beamten , die sich in den Dienst dieser ungesetz¬
lichen Regierung stellen, demnächst zur Verantwor¬
tung gezogen werden.

Mainz,  1 .7. Sept . Ein von sämtlichen Par¬
teien unterstützter Volksausschuß Birken-
felös  trifft am 18. d. M. in Mainz ein. um dem
General M a n g i n über die wahre Stimmung im
Lande gegen die Sonderbündler zu unterrichten.

Die neue Note der Entente
mz, Berlin,  13 . Sept . Wie die „B. Z." mit-

tetlt, wird der Ausschuß der Nationalversammlung
fiir auswärtige Angelegenheiten am . kommenden
Dienstag in Berlin zusammentreten , um zu der
Entcntenotc über die Reichsverfas-
su n g Stellung zu nehmen.

Unsere Beziehungen zu Italien
Berlin,  15 . Sept . Legationsrat Breit¬

ling,  bisher Referent nt der Nachrichtenabteilung
des Auswärtigen Amtes , wird , wie die „Vost. Ztg."
hört, mit Generalkonsul v. Her ff als Konsul
u a chI t a l i e n gehen. Herr v. Herff, der bekannt¬
lich mit der Vorbereitung der Wiederaufnahme
unserer Beziehungen zu Italien vor etwa drei
Wochen betraut wurde , hält sich noch in Bern triff.
Der frühere Wirtschaftsattachä der italienischen
Botschaft in Bern , Professor Labriola,  der
wähvend des Krieges in Bern tätig war , ist heute
morgen in Berlin eingetroffen , um sein hiesiges
Amt wieder zu übernehmen.

Heimkehr
mz. Mannheim,  15. Sept . Etwa 1000 deutsche

Kriegsgefangene , besonders aus Baden, trafen
heute vormittag Uhr hier ein und wurden nach
dem Durchgangslager gebracht, von wo sie in weni¬
gen Tagen nach der Heimat befördert wenden. Sie
befinden sich in guter Stimmung und Verfassung.

Die Arbeiterorganisationen
Berlin,  15 . Sept . Kardinal v. Hartmann

hat dem Generalsekretariat des Verbandes der
katholischen Arbeitervereine , Sitz Berlin , folgenden
Beschluß der Fnldacr Bischofskvnscrenz zngeheiv
lasten: Dringend erwünscht im Interests der
Einigkeit der deutschen Katholiken «nd im Inter¬
esse der katholisck̂ n Arbeiter ist eine Einigung
zwischen den katholischen Arbeitervereine «. Sitz
Berlin , «nd den christlichen Gewerkschaften, sei es
in Form einer Einigung beider, sei es in Form
srenndschastlichrn Zusammengehens . Die Ansfnh-
rnng solcher Einigung ist de« beide« Organisa¬
tionen z« überlasten.

Ein neues Reichsamt
Berlin,  15 . Sept . Das Gesetz über das

Branntwein -Monopol macht ein neues Reichs-
amt notwendig . Der Reichsminister der Finanzen
hat jetzt ausführliche Grundbestimmungen mit
zwölf Ordnungen dazu erlassen . Diese regeln die
Vermittelung , Versendung , Reinigung und Eigen¬
lagerung des Branntweins , das Brennrecht , die
Brennereiordnung , das Freigeld , die Vergällung,
die Ausfuhr und die Essigsäure , die Entschädigung
sowie den Uebergang . Die neuen Bestimmungen
treten am 1. Oktober in Kraft . Die Aufsicht
über die Monopolverwaltung übt der Reichsmini-
ster der Finanzen aus . Er kann mit den Be¬
hörden des Reiches und der Einzelstaaten .in
unmittelbaren Schriftverkehr treten.

Einschränkung des Autoverkehrs
mz. Berlin,  15 . Sept . Die steigende Not

an Benzin und verwandten Betriebsstoffen und
die Gefahr , daß wir etwa im Dezember 'vor
einer Erschöpfung dieser Mittel stehen, wird radi¬
kale Maßnahmen der Regierung veranlassen , u.
a. schweben Erwägungen darüber , den gesamten
Autoverkehr im ganzen Reiche in der Zeit zwischen
zwölf Uhr nachts und sechs Uhr morgens sowie
während des ganzen Sonntags zu verbiete::. Für
Aerzte und ähnliche Kategorien werden voraus¬
sichtlich die notwendigen Ausnahmen zngelasscn
werden.

Sem Münchener Geiselprozrtz
München,  13 . Sept . Den Blättern zufolge

machte heute der Zeuge Degenhausen im Mün¬
chener Kommunistenprozeß aufsehenerregende An¬
gaben über die Geheimsitzung des Vollzugsaus¬
schusses im Luitpold-Gymnasium und über die
Stellung Leviens und Levines zu der Geiseler¬
schießung. Levien hat u . a . erklärt , als Geiseln
kämen Prinz Taxis und die Gräfin Westarp
aus besonderen Gründen in Betracht.

Acktm«! di« Todesstrafe beantragt
mz. Münch e« , 15. Sept . Im Geiselmordpro-

zetz beantragte der Staatsanwalt nach längere»
Anssührnngen das folgende Urteil : Die Todes¬
strafe  gegen die Angeklagte« Fritz Seidel , Johau»
Wilhelm Schickelhofrr. Johann Seidel . Hestelman».
Lermer, Perzel, Hannes «nd Riethmeier . 15 Jahre
Zuchthaus gegen den Angeklagten Gsell. 10 Jahre
Znchthans gegen die Angeklagten Kick, Völker.
Hnber nnd Schmittele nnd Freisprnch gegen de«
Angeklagten Peter Meier . — Der Staatsanwalt
führte ». a. aus , daß die znr Verurteilung stehende
Tat Mord sei. Es fei nicht einmal der Versuch
emackt worden, dem Morde auch nnr einen Schein
er Berechtignng z« geben. Deutlicher als durch

das Wort „Wir pfeifen auf das Tribunal " könnte
die Verachtung des Rechtes nicht znm Ausdruck ge¬
bracht werde».

Auslieferung des Mörders MnerS
Wien,  11 . Sept . Das Ministerium hat der

Forderung des bayerischen Justizministers auf
Auslieferung des Urhebers des Anschlages gegen
den Minister Auer, Linder, unter der Bedingung
stattgcgeben, daß er nicht schlechter behandelt werde
als nach dem österreichischen Gesetz. Er kann in-
folgedffeen nicht zum Tode verurteilt werden . Diele
Strafe ist nämlich in Oesterreich abgeschasst.

D'Aannnzios Handstreich
Mailand,  15 . Sept . Der Sondervertreter des

Büros Europa Pretz erklärt: Der kühne und doch wohl¬
überlegte.Handstreichd'Aimuuztvs, der die .Absicht hat,
die epische Begeisterung der garibaldinischen Tausend
auszudrücken. hat hier die Gemüter in einen pngeheucrn
Aufruhr versetzt. Alle nach rechts orient erten Elemente
fühlen sich hingerissen von den Kondottierr-Al üren des
Dichters und unterstützen die Aktion für Flume mora¬
lisch nach Kräften. Vielerorts fanden begeisterte patrio-
tifche Kundgebungen statt, so auch in Mailand vor dem
Tom. Die Mehrheit des Volles ;edoch ist sich emrg in
der Abweisung abenteuerlicher Unternehmungen dieser
Art, die für Italien lediglich internationale Verwick¬
lungen verufiachen können.

mz. Bern,  16 . Sept . Nach Mailänder Blät¬
tern haben die englischen und amerikanischen
Truppen nach der Uebernabme Fiumes durch An-
nuncio sich auf ihre Schiffe zurückgezogen. Die
Franzosen sind im Arsenal der französischen Flvtten-
bnsis versammelt, lieber die Stärke der -italieni¬
schen Truppen liegen noch keine genauen Angaben
vor. Es dürste sich aber um einige tausend Mann
handeln.

Ein Aufstand in Montenegro
Versailles,  15 . Sept . Das montenegrini¬

sche Ministerium des Aeußern teilt dem „Temps"
mit, daß sich die Aufstandsbewegung in Montenegro
täglich ausbreite. Im ganzen Lande sei es

'zuKämpfengekommen.  Das serbische Ober¬
kommando habe jetzt von Bosnien über Cattaro
18  600 Mann Verstärkung nach Montenegro e:rt-
sandt.

Das oberschlestsche Zentrum nnd die Anschlntzfrage
Der Parteitag der oberschlestschen Zentrumspar-

tei fand am Freitag in Kanderzig statt . Eine Reihe
von Parlamentariern war anwesend . Es wurde
beschlossen, den Parteifreunden den offenen Eintritt
für die Zugehörigkeit Oberschlesiens zu Deutsch¬
land zu empfehlen, zugleich aber aioch dafür zU
wirken, Latz Oberschlesien  eine Sonder¬
stellung  erhält und insbesondere tn den Fragen
der Kirche und Schule , der Muttersprache
und Beketznng der Beamten st ellen
selbständig  vorgehen kann.

Rückkehr der Kronprinzessin
mz. Amsterdam,  15 . Sept . „Maandags

Ochtendlad" meldet: Die deutsehe Kronprinzessin
reiste gesternf von Amyrongen nach Deiutschland
zurück.

Plündernnge«
mz. Waldcnburg (Schüßen ). Am Samstag vor¬

mittag kam es hier zu Plünderungen verschiedener Ge¬
schäfte, besonders der Schnhwaren- nnd KoweltümA"
brauche, die nachmittags fortgesetzt wurden. Es wurde
am Poliz>?ibcamte gesäwsfen und eine Handgrrnate g gen
das Rathaus geworfen, wobei die Fenstersch-.'iben der
Polizeiwache zertrünimert wurden. Daun wurde bin
Sturm auf die Wache ausgeführt. Bei einem Ausfall der
Sicherheitswache wurde nach einigen Sckirrckschüssen
scharf geschossen, wobei eine Person getötet und vier
schwer verletzt wurden.

mz. Leipzig,  15 . Sept . Der frühere Kom¬
mandeur des sächsischen Infanterie - Regiments
Nr. 77, Generalleutnant Clauffen, machte seinem
Leben freiwillig ein Ende, da er die Schmach seines
Vaterlandes nicht länger ertragen könnte.

inz. Bern,  16 . Sept . Wie die „Stampa"
mitteilt , ist die Mailänder Polizei einem aus¬
gedehnten anarchistischenKomplott auf der Spur,
das mit den jüngsten Mailänder Bom ^enattentat
im Zusammenhang steht. Die Mitglieder des
Komplotts sollen u. a . 1>ie Sprengung des Haupt¬
bahnhofs und die Zerstörung der Weichen und
Kreuzungspunkte, sowie Attentate auf das Rat¬
haus, die öffentlichen Gebäude und indüKriellen
Bettiebe ins Auge gefaßt haben-st

Höchst , 15. Sept . Herr Kreisschulinspekwr
Tr . Hindrichs wurde mit der Verwaltung des
Kreises Höchst als kommissarijcher L a n d r a 1 be¬
auftragt.
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Forderungen des Handwerks
Köln » 15. Sept . Der Rheinische Handwerker-

Bundestag hat folgende Entschließung einstim¬
mig angenommen:

Der am 13. September 1919 in Köln ver¬
sammelte Vertretertag des Rheinischen Hand¬
werkerbundes ist mit dem deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertag der festen Ueberzeugung.
daß beim Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
die .tatkräftige und ungehinderte Mitarbeit des
Handwerks nicht entbehrt werden kann. Er be¬
zeichnet daher die Förderung des Handwerks
als eine der wichtigsten Aufgaben aller Be¬
rufenen und begrüßt die Tatsache, daß die .Er¬
haltung des selbständigen Mittelstandes in der
Verfassung des Deutschen Reiches sichergestellt
worden ist. Der Bund richtet an die rheinischen
Handwerker den dringenden Appell, alle Kräfte
für die Neuordnung unseres Wirtschaftslebens
bereitzustellen und den politischen und sozialen
Forderungen der Zeit so weit entgegenzukommen,
als es sich, mit den Lebensbedinguugen von
Hanowerk ünd Gewerbe vereinbaren läßt Der
Vertretertag stellt sich auf den Boden der von
der preußischen Landesversammlung zum Haus¬
halt der Handels - und Gewerbeverwaltung ge¬
faßten Beschlüsse, deren schleunigste Durchführung
er zuversichtlich von der Regierung erwartet.
Das rheinische Handwerk verlangt insbesondere
eine gleichmäßige Berücksichtigung bei der Ver¬
gebung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen
und der Verteilung staatlich bewirtschafteter Roh¬
stoffe. Es erhebt gegen die bisher geübte Aus¬
schaltung des Handwerks im besetzten 'Gebiet
schärfsten Widerspruch und macht die zuständigen
Stellen für die äußerst bedenilchen Folgen dieser
ungerechten und schädlichen Behandlung des rhei¬
nischen Handwerks in vollem Umfange verant¬
wortlich .An alle Standes genossen im Rheinlands
richtet der Bund das dringende Ersuchen, in
Erkenntnis der großen Bedeutung der politischen
Interessenvertretung in einem Volksstaate dahin
zu streben, daß das Handwerk bei den politischen
Parteien , den Volksvertretungen und den Re¬
gierungen die gebührende Beachtung findet . Tie
nachdrücklichste Mitarbeit bei allen Angelegen¬
heiten des öffentlichen Lebens und der Zusam¬
menschluß zu einer starken wirtschaftlichen Orga¬
nisation sind die Voraussetzungen zur Erreichung
dieser Ziele.

Noske gegen Scheidemann
mz $re85ett.  15 . ©ept. Scheidemann hielt

tn diesen Tagen eine längere Rede, die ihren Weg
durch einen Teil dev Presse fand. Reichswehr-
mini,ter Noske  wandte sich heute in der Landes-
versamwlung der sozialdemokratischen Partei Sach¬
sens gegen Scheidemanns Aeußerungen . der wäh¬
rend seines dreimonatigen Aufenthalts in der
Schweiz den Zusammenhang mit den Dingen in
Deutschland verloren  habe. Eine Gegenrevolu¬
tion besiehe in Deutschland nicht und mit Angst-
meierei lasse sich das zusammengebrochene Reich
nicht wieder emporheben

Bon der Eisenbahn
Minister Oeser für schnelle Einführung - er

Betriebsräte
lieber eine schnelle Einführung der Betriebs¬

räte bei der Staats -Eisenbahnverwaltung hat der
Minister der öffentlichen Arbeiten. Oeser.  eine
besondere Verfügung an die Eisenbahndirektion in
Magdeburg erlassen. Sie ist auch allen anderen
Direktionen und dem Eisenbahn-Zentralamt mit-
getcilt worden. Stets habe er mit Nachdruck be¬
tont . daß er den größten Wert auf eine möglichst
schnelle Einführung lege. Er habe bereits den
Reichsarbeitsminister ersucht, schon jetzt die Aus-
führunasbestimmungen und die Vorschriften für
Wahlordnung zu erlassen, damit unverzüglich nach
der Annahme des Gesetzes zu den Wahlen ge¬
schritten werden kann. Den Verbänden dev Ar¬
beiter ist mitgeteilt , daß sie noch vor der Annahme
zu Besprechungen darüber berufen wenden. Auch
mit den Beamtenverbänden werde er über die Ge¬
währung entsprechender Rechte an die Beamten zu¬
sammen arbeiten . „Ich wünsche," sagte der Minister,
„daß jeder Bedienstete erfährt , daß ich bisher und
auch künftig mit allem Nachdruck für das schnelle
Zustandekommen des Gesetzes  und bann
für die Einführung der Betriebsräte auf der
Grundlage dieses Gesetzes eintrete . Bis sdahto I
müssen jedoch alle Wahlen zu wilden Betriebs¬
räten unterbleiben . |

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. Conrths - Mahl  er.

«1 Nachdruck verboten.
„Mein gnädiges Fräulein , ich wäre untröstlich-,

wenn Sie glauben würden , daß Sie Ihre gute
Meinung , für die ich Ihnen ergebenst danke, ver¬
bessern müßten . Sie sollen gewiß nicht mehr
nötig haben , an meine Ritterlichkeit appellieren
zu müssen. Ich werde Ihnen ganz sicher keinen
Anlaß mehr geben, mir zürnen zu müssen."

Sie nahm nun wieder eine zwanglosere Haltung
an , und sie plauderten nun wieder ganz friedlich
und „ohne persönliche Note" , wie die junge Dame
gewünscht hatte.

Hans Ullrich von Frankenau gefielihr sehr. Rrotz
seines kleinen Ausfalles auf persönliches Gebiet
hielt sie ihn doch für einen Mann , der einer
Dame nie zu nahe treten würde , wenn sie ihn
nicht selbst dazu ermutigte . Daß sie das nicht
tat , wußte er nun , und nun kormte sie sich ver¬
trauensvoll seiner Gesellschaft überlassen.

Sie sah voll Interesse in sein männlich sym¬
pathisches Gesicht mit den festen prägnanten Zügen,
die durch keinen Bart verdeckt wurden und in
denen sich Klugheit und Willenskraft verrieten.
Er hatte ein interessantes und sehr charakteristi¬
sches Gesicht, das man nicht wieder vergaß , wenn
man einmal hinein geschaut hatte.

Um seinen schmallippigen, ausdrucksvollen
Mund spielte zuweilen ein leicht sarkasfisiches
Lächeln, und von der aristokratischen Nase bis
zu den Mundwinkeln lief ein Zug, der von einer
leisen Udbersättigung hätte reden können, wenn
seine Augen diesen Zug nicht Lügen gestraft hätten.
Diese Augen hatten etwas Suchendes, fast Sehn¬
süchtiges. So blicken Manschen, denen das Leben,
trotzdem es ihnen viel geschenkt hat , doch das
Beste schuldig geblieben ist — die Erfüllung ihrer
Ideale . -

Die junge Dame stellte fest, daß ihr Reise¬
gefährte ein sehr interessanter junger Mann sei.
Sie taxierte ihn richtig auf einen .ehemaligen
Offizier . Seine sicheren, eleganten Bewegungen
verrieten eine gute Kinderstube, und die ganz«
Erscheinung hatte etwas Vornehmes , Aristokra-
tijches im besten Sinne des Wortes.

Gegen Croß-Schwaben
Karlsruhe,  13 . Sept . Ein Artikel der

amtlichen Karlsruher Ztg . wendet sich gegen die
in Württemberg immer mehr um sich greifende
Agitation für die Idee einer Vereinigung von
Württemberg und Baden zu einem Groß-
Schwaben.

Der Geldbedarf derA.-S.-Räte
Dresden,  12 . Sept . Die Kosten der Ar¬

beiter - und Soldatenräte Sachsens betragen bis¬
her 15 069 826 Mark, darunter 12086 073 Mark
für frühere Gebührnisse , Parteizwecke und andere
unzulässige Ausgaben.

Protestkundgebung
mz. Brüssel,  15. Sept . Der nationale Bund

der Kriegsteilnehmer veranstaltete eine Protest¬
kundgebung, an der über 120 000 öemobilisierre
Soldaten teilnahmen . In der Versammlung , in
der über 150 Redner sprachen, wurde wegen der
schlechten Wirtschaftslage der Entlassenen und der
verstümmelten Soldaten , sowie der Kriegswitwen
und -Waisen die beschleunigte Zahlung der Ersatz-
und Pensionsansprüche und ein Gesetz gefordert,
das die Unternehmer zwingt, die Kriegsteilnehmer
zu beschäftigen.

Der spätere Wohnsitz des Kaisers in Deutschland
Berlin,  13 . Sept . Wie die Polit . Informa¬

tionen hören, ist beabsichtigt, Kaiser Wilhelm
Schloß Homburg  als Wohnsitz in Deutschland
zuzuweisen. Schloß Homburg ist nach den Grund¬
sätzen, die im Entwurf über die Auseinander¬
setzung zwischen der Krone und Preußen ausgestellt
sind, nicht Eigentum des Kaisers, sondern gehört
dem Staat.

Gegen die Kohlennot
Berlin,  13 . Sept . Laut „Boss. Ztg." haben

die württembergischen Eisenbahner beschlossen,
wöchentlich 10 U eberstunden  zu machen, um
die Kohlennot zu vermindern.

Halle,  13 . Sept . Nach einer Mitteilung des
Arbeiterrats Aken erklärten sich die Braunkohlcn-
bergleute der Solvaywerke in Bernburg bereit, um
die benachbarten Städte und Dörfer vor der
schlimmsten Kohlennot zu schützen, Sonntags¬
schichten  einzulege «.

Kinderfürsorge
Prag,  14. Sept . Mitte September findet hier

ein Kongreß aller amerikanischen Missionen statt,
die sich nttt der Kinderfürsorge in Europa befassen.
Aufgabe des Kongresses wird es sein, einen Plan
für die Beköstigung der Jugend für das nächste
Jahr auszuarbeiten.

Mandatsuiederlegnug
Frankfurt  a . M., 18. Sept . Landtagsabge¬

ordneter Justizrat Dr . Heilbrunn (Dem .) hat
sein Mandat zur Preußischen Lanöesversamnrlung
nieöcrgelegt.

Aus aller Welt
Budenheim  a . Rh., 14. Sept . Infolge

eines leichtsinnigen Scherzes mußte am Samstag
nachmittag hier ejn  junger Mann aus Nieder-
Jngelheim sein Leben lassen. Mehrere in der
Kupferberg 'schen Glasfabrik beschäftigte Burschen
badeten während der Mittagspause im fieien
Rhein . Einer der Badenden blieb in der Nähe
des Users und wurde von einem 'Kameraden,
der ihn für wasserscheu hielt , in den Strom
gestoßen. Des Schwimmens unkundig , verschwand
der Junge in dem mehrere Meter .tiefen Strudel
und ertrank . Die Leiche konnte noch nicht ge¬
funden werden. — Zum ersten Mal sett mehreren
Jahren erhielt die hiesige Oelfabrik letzte Woche
eine Schiffladung (10000 Zentner ) aus Kamerun
(Afrika) stammende Palmkerne zur Bereitung von
Palmöl.

Nieder - Jngelheim , 13 . Sept . Die fran¬
zösische Militärbehörde beabsichtigt, in den Ge¬
markungen Nieder -Jngelheim und Wackernheim
einen Flugplatz zu errichten . Er soll sich in der
Nähe des „Häuserhofs " über eine Gesamtfläche
von rund 800 hessischen Morgen erstrecken. —
Auf der Station Nieder-Jngelheim gerieten meh¬
rere mit Heu hochbeladene Waggons in Brand.
Der Heuvorrat ging verloren und auch die Eisen¬
bahnwagen wurden beschädigt. Das Feuer ent¬
stand durch Funkenflug einer vorüberfahrenden
Lokomotive.

Im Laufe der Unterhaltung verriet Hans Ull¬
rich von Frankenau , daß er von einer Weltreise
zurückkehrte, und es erwies sich, daß auch die
junge Dome schon ein gutes Stück Welt kennen
gelernt hatte . So konnten sie über manchen Ort
ihre Meinungen austauschen , und er merkte, daß
sie ein kluges und sicheres Urteil hatte Mer das,
was sie gesehen hatte.

Jedenfalls tat es ihm sehr leid, daß er sich
seinem Reiseziel mit Schnellzugsgeschwindigkeit
näherte . Er hätte diese Sturrden festhalten mögen,
denn sie erschienen ihm so köstlich, wie nicht viele,
die er erlebt hatte.

Aber die schönsten Stunden entschwinden ge¬
wöhnlich am schnellsten. Das Hut wohl schon jeder
an sich- selbst erfahren . Und unerbittlich rückte
Hans Ullrich von Frankenaus Reiseziel heran.

Als sich der Zug der zweiten großen Station,
einer mittelgroßen Provinzstadt , so weit genähert
hatte , daß die Türme derselben sichtbar wurden,
erhob er sich mit einem tiefen Seufzer , nahm seine
Reisetasche arls dem .Gepäcknetz und zog seinen
Ueberrock an.

„Leider — leider muß ich! nun auf eine Fort¬
setzung unserer Unterhaltung verzichten, da ich
sogleich mein Reiseziel erreicht haben werde, mein
gnädiges Fräulein . Ich hoffe, Sie betrachten dies
„leider " nicht als eine Abweichung nach der per¬
sönlichen Richtung" , sagte er mit einem Lächeln,
das ihn sehr liebenswürdig erscheinen ließ.

Es zuckte leise um ihren reizenden Mund wie
leichte Schelmerei . „Wir scheinen beide dasselbe
Reiseziel zu haben," jagte sie, ohne weiter auf
seine Bemerkung einzugehen.

Er blickte entschieden freudig überrascht auf.
„Sie steigen auch an der nächsten Station aus ?"

— Die junge Dame ihm gegenüber neigte das
Haupt.

„So ist es," sagte sie ruhig und erhob' sich
ebenfalls , üm sich fertig zu machen. Sie zog
einen Schleier über ihr Gesicht und wollte eine
kleine lederne Handtasche aus dem Gepäcknetz neh¬
men . Aber er kam ihr zuvor und stellte die Tasche

. auf den Sitz.
Und nun standen sie sich, als der Zug in die

große Bahnhofshalle einsuhr , noch' ein Weilchen
ausrecht gegenüber , zwei stolze, schlanke Gestalten.
Ihre Augen hasteten ineinander . In denen der

Koblenz,  15 . Sept . 200000 Pfund Zucker
gibt die amerikanische Behörde an hiesig« Firmen
ab ; da für die Truppen genügend Vorrat vor¬
handen , verkauft die Behörde den Ueberschuß
zu einem angemessenen Preise.

D ü s s e l d o r f , 13. Sept . Auf eine eigenartige
Weise sind hier zwei Kinder eines Schneider¬
meisters ums Leben gekommen. Ein Kammer¬
jäger hatte gestern die Wohnung mit Blausäure
dämpfen desinfiziert . Obwohl die Wohnung nach¬
her gründlich durchgelüftet wurde, waren Dämpfe
zurückgeblieben, an denen die beiden Kinder den
Tod fanden . Anfangs dieser Woche hatte eine
ältere Frau auf dieselbe Weise ihr Leben ver¬
loren.

'Wippersürth,  13 . Sept . Die 1841 ge¬
gründete Wipperfürther Zeitung und das 1873
ins Leben gerufene Wipperfürther Volksblatt wer¬
den am 1. Oktober zu einem größeren Zentrums¬
blatt mit dem Titel „Bergischer Kurier " ver¬
schmolzen.

Berlin,  13 . Sept . Ein nicht alltägliches
Versteck für seine 9000 Mark Ersparnisse wählte
sich ein Kaufmann Monheim aus der Christiania-
straße aus . Der Mann hatte große Angst um
sein Vermögen . Er begab sich zu dem Schuh¬
macher Ehrlich in der Grenadierstraße und ließ
sich ein Paar neue Sohlen unter die Stiesel
schlagen. Zwischen Brandsohle und neue Sohle
aber mußte Ehrlich seine 9000 Mark in Papier¬
geld hineinnageln . Da traf er eines Tages einen
Gesellen wieder , der zurzeit seines Besuches bei
Ehrlich gearbeitet hatte . Der stellte ihm anheim,
seine Behauptung , daß Ehrlich seinen Kunden
betrogen habe, nachzupcüfen. Ganz erschrocken
riß Monheim mit Hilfe des Gesellen die Sohle
von dem verdächtigen Stiefel und das Versteck
enthielt nur ein zusammengelegtes Papier , ohne
die 9000 Mark . Ehrlich wurde verhaftet.

Bern,  12 . Sept . In Italien ist zurzeit ein
Luftschiff im Bau , mit dem Fahrten von Rom
nach Südamerika unternommen werden sollen.

London, .15 . Sept . (Lufrschiffreisen um die
Erde .) Im Mai des nächsten Jahres will eine
Liverpooler Gesellschaft Reisen um die Erde im
Luftschiff veranstalten . Die verwandten Luft¬
schiffe werden von starrem Shstem sein Und 150
Passagiere mitführen bei der Reise um die Welt.

Berliner Fortschritt
In der äußerst bunten Mannigfaltigkeit un¬

serer Zeitereignisse haben natürlich auch-die Stadt-
vevordnetensitzungen der großen Städte „gewon¬
nen" . Ein anschauliches Bild der zeitgenössischen
parlamentarischen und Gesellschaftssormen bietet
der Bericht Berliner Blätter über die letzte Sitzung
der Stadtverordneten der Reichshauptstadt . Schon
der Anfang war vielversprechend. Mangels jeder
Ordnung sprangen die Zuhörer , als der Zuhörer - '
raum besetzt war , während der Verhandlungen
mit lautem Gepolter über die Brüstungen auf die
Pressetribüne und besetzten sie. Es kam dann in
später Abendstunde zu großen Lärmszenen. Als
erster Redner nahm Oberbürgermeister Wermuth
das Wort , um verschärfte Maßnahmen der .Stadt
gegen die Wohnungsnot anzukündigen. Als dann
der Leiter der Lebensmittelversorgung , .Dr . Si-
monfohn , über die Ursachen der Mißstände in
der Milchversorgung sprach, wurde er von der
Tribüne aus , die vorwiegend mit Milchhändlern
und Milchpächtern besetzt war , mit nicht gerade
schmeichelhaften Zurufen empfangen . Es wird ge-
schrien: „Schwindler !" „Ter Jude wundert sich',
daß eine schwarze Kuh weiße Milch gibt" : andere
schreien: „Komm man runter , Jungeken , dir schla¬
gen wir die Knochen kaputt !" Die Frau Stadtver¬
ordnete Fahrenwaldt von der sozialdemokratischen
Fraktion fängt an wie ein Hund laut zu bellen,
was bei den Stadtverordneten und im Zuhörer¬
raum schallende Heiterkeit erweckt. Staotverord-
neter Koch erscheint auf der Tribüne  und ver¬
handelt mit dem Publikum , damit es Ruhe hält.
Die Zuhörer versprechen ruhig zu sein, „wenn
auch unten nicht dazwischen gequatscht wird . —
Stadtverordnete Frau Lunkwitz (Unabh. Soz .) :
„Ich - appelliere an das Anstandsgefühl der MiLH-
pächter und Milckchändler." (Zurufe : „Raus raus !"
„Runter von dem Rednerpult 10 Die Rednerin
fährst unter großer Unruhe des Hauses weiter fort:
,Lhnen kommt es ja auf einen bis zwei Liter
Wasser gar nicht an . ." (Zurufs : „Frechheit !")
Die Rednerin ruft erregt : „Wenn bei der Kommu¬
nalisierung Existenzen zugrunde gehen, so kann
das uns nicht abhalten , die Kommunalisierung

immer wieder zu fordern . . ." (Ungeheuer«
Lärm . Stadtv . Koch erscheint wieder im Zuhörer-
raum und bittet das Publikum inständigst , die
Ruhe zu bewahren .) Inzwischen redet Frau Lank-,'
Witz immer weiter . Der Tumult im .Saale und
aus der Tribüne wird immer größer und man
hört rmr noch die oft üüerschnappende Stimm«der Rednerin.

Aus der Provinz
Kirchliches

^ Eibingen,  16 . Sept . Morgen Mittwoch (17.
September ) begeht unsere Psarrgemeinde in ge¬
wohnter Feierlichkeit das Fest ihrer Ortspatrvnin,
der heiligen Aebtissin Hildegard.  Die Gottes-
dienstordnung an diesen: Feste ist die folgend«:
9Vs Uhr vormittags Hochamt mit Assistenz des
hochw. Herrn Abtes von Maria -Laach-, P . Ilde-
Phons Herwegen, und Predigt , gehalten von einem
auswärtigen Geistlichen. Nachmittags 2%  Uhr
wird nach, einer kurzen Andacht der hochw. Herr
Abt die Festpreoigt halten : an diese schließt
sM die sakramentalische Prozession durch d-ie Orts¬
straßen an , in der von Priestern die Reliquiien
der hl . Hildegard getragen werden. Tie Bewohner
des Rheinganes iverden gewiß diesen Tag benutzen,
iM der großen Landesheiligen i !we Verehrung zu
bezeigen. Mit Tank gegen Gott können wir dieses
Fest zum ersten Male wieder in Friesenszeiten
feiern.

i. Hattersheim,  14 . Sept . Wie bereits
kurz gemeldet, verschied am Freitag abend plötzlich
infolge eines Schlaganfalls unser hochw. Herr-
Pfarrer Jakob Bardenheier.  Geboren am
30. Oktober 1667 zu Wiesbaden, wurde er am
3«! August 1890 zum Priester geweiht. Als Kaplan
am 1. Oktober nach Daisbach berufen, wirkte er in
der Folge in Kiedrich (6. April 1891), Höchst
(10. April 1893), als Expositus in Bremthal
(1. Januar 1895) und sodann als Chorregent
wiederum in Kiedrich (1. April 1897). Am 1. Mai
1900 wurde er Pfarrer zu Schönau: am 9. Mai 1904
zum Definitor des Landkapitels Langenschwalbach
bestellt, erfolgte seine Wahl zum Dekan am:
1 Januar 1906. Nach siebenjähriger Pastoratton!
der schwierigen Pfarrei mit ihren zwölf Filiale»
übernahm der seeleneifrige Priester am 1. Oktober.
1907 die Pfarrei Hattersheim . Was er hier ge- ,
wirkt, findet einen sichtbaren Ausdruck in der:
neuen Kirche,  die er uns erbaut hat. Ei« :
anderes Denkmal findet sich tot Herzen aller Hat-
tersheimer , die heute mit großer Trauer an seiner:
Bahre stehen. Groß ist der Schmerz, denn wir.
haben einen Irenen Seelenfreund verloren . Möge!
Gott seinem Diener entlohnen , was er für unS!
und seine Kirche getan. Unser Gebet ist das Ein¬
zige, womit wir dem Verstorbenen sein Mühen ent- '
lohnen können. Er ruhe in Frieden.

Großholbach,  15 .Sept . Gelegentlich der.
letzten Firmungsfeier überreichte der Hochw. £ erE:
Bischof  unserem Herrn Pfarrer Haas das De- !
kret, durch welches er ihm Titel und Rang eines:
G e i st l i che n Rates  verleiht . Herr Pfarreü
Haas wirkt jetzt seit 33 Jahren in unserer Mitte'
und ist der an Dienstjahren älteste, noch im Amte
befindliche Priester des Bistums . Er steht im 82.
Lebensjahre, _ .

I Sk 1
Aus dem Rhekngau, 12.  Sept . sSech's'

gute Weinjahre !) Unter dieser Spitzmarke liest
man in verschiedenen Zeitongen : Aus den reben-
gesegneten Orten des Rheingaus und der Pfalz
lauten die Nachrichten über den 1919er immer
zuversichtlicher. Glänzende Aussichten auf ein
gutes Weinjahr haben wir jetzt zu erhoffest,
nachdem das Wetter über alle Maßen sommer-
sich kvarm berlief . Me von weinbautreibenden
Kreisen mitgeteilt wird , erhofft man vielerorts,
einen vollen Herbst, woran auch die Tatsache
nichts zu ändern vermag , daß hier und da der
Behang nicht zufriedenstellend ist. Daß in diesem
Jahre durch die Heimkehr vieler tausender Winzer
die Beschaffenheit der Weinberge bedeutend besser
ist als in den Letzten Jahren , liegt klar auf
der Hand . Es ist aber dennoch eine überaus
große Seltenheit , daß wir sechs gute Weinjahre
hintereinaner zu verzeichnen haben . Der Mangel
an Fässern bereitet den Winzern aber ernstliche
Sorgen und es wird ihnen schließlich gär kein«
andere Wahl bleiben , als entweder die jetzt
lagernden Weine in großen Mengen abzustoßen,
oder den „Neuen" für billiges Geld zu ver¬
kaufen. Es scheint also nicht ausgeschlossen, daß
eine Verbilligung der Weinvreise in einiger Zeit,
eintteten wird , was bei vielen Freunden eines

jungen Dame glanzten ganz eigenartige goldene
Lichter, als seien Sonnenfunken darin gefangen.
Und die stahlblauen Augen Hans Ullrich von
Frankenaus sahen in das Gesicht der,jungen Dame,
als hätte er brennend gern etwas gesagt, was
wieder das persönliche Gebiet gestteist hätte . .Aber
er preßte die Lippen zusammen, als gäbe er sich.
Mühe , diese Worte nicht entwichen zu lassen.

Nun hielt der Zug . Haus Ullrich ergriff ncht
nur seine Reisetasche, sondern auch die der jungen
Dame . Sie wollte ihm wehren, aber er sagte ruhig
und bestimmt:

„Sie müssen mir schon gestatten, Ihnen beim
Aussteigen behilflich, zu sein."

Da l.eß sie ihn gewährest.
Er sprang zuerst aus dem Zug, stellte die

Taschen auf den Bahnsteig nieder und half ihr
beim Aussteigen . ;

Sie rief einen Gepäckträger an , gab ihm ihre
Handtasche und den Gepäckschein und sagte ihm
einige Worte.

Hans Ullrich wartete , bis sie sich ihm wieder
zuwandte.

„Kann ich Ihnen noch irgendwie zu Diensten
sein, meine Gnädigste ?"

Sie dankte ruhig und bestimmt.
,-Jch bedarf Ihrer Hilfe nicht."
Er zog den Hut und verbeugte sich. Und seine

Augen senkten sich mit einem intensiven Auf¬
leuchten noch, einmal in die ihren.

„So gestatten Sie mir , mich zu verabschieden,
mein gnädiges Fräulein . Ich werde die Stunden,
die ich in Ihrer Gesellschaft verleben durfte , nie
vergessen und werde darauf hoffen, daß uns der
Zufall ein Wiedersehen beschert. Ich würde mich
sehr freuen — sehr," sagte er mit Nachdruck.

Einen Augenblick ruhten die beiden Augen¬
paare .ineinander . Auch die Augen der jungen
Dame leuchteten auf.

„Wie es das Schicksal will . Leben Sie wohl."
Damit neigte sie das Haupt und wandte sich, zu

dem Kvfferträger , der sie noch etwas fragte.
Hans Ullrich von Frankenau schritt nun

zögernd den Bahnsteig entlang , dem 2lnsgang zu.
Der Blick der jungen Dame folgte ihm verstohlen.
Und da sah sie, daß eine reizende junge Dame sich
aus der Menge löste, auf ihren Reisegefährten
zueilte und ilM um den Hals fiel. Me Beiden

küßten sich sehr herzlich, und der junge Mann
umschloß die junge Dame mit großer Innigkeit.
Ein ganz leiser, schmerzhafter Stich ging ourchl
das Herz der Beobachterin dieser Szene . i

„Seine Braut ? — oder gar seine Frau ?** Sä
dachte sie. \

Die Gesichtszüge der jungest Dan « konnte sie
sticht gestau erkennen : sie sah nur , daß sie jung
und reizend war und elegante Kleider trug . Es
erwachte plötzlich: ein schmerzlicher Zorn in ihrer
Seele . Sie mußte daran denken, daß ihr Begleiter,
sie mit -Erobererblicken angesehen und entschieden
versucht hatte , ihr ein wenig den Hof zu machen.'
„Wenn er verlobt oder gar verheiratet ist, dann
hätte er das nicht tun dürfen . Seine Braut oder
seine Frau dürste es sicher nicht wissen," dachte sie.

tFortsetzuug folgt .)! ü ' " ,

Literarisches
* Allgemeine Runds chan,  Wochen schritt für-

Politik und Kultur, Begründer Dr. Armin Kausen,:
München. Bicrtefiähriich 4.50 Mk. Einzelnummer:
40 Pfg . Aus dem reichen Inhalt der Nr . 36 heben wir
folgende Aufsätze hervor: Das Problem der Genntz-
nnd Produktionsreform von UmversitätsprosessorDr.
Hch. Ude,  Grotz-Thürmgen von Redakteur I . Ster-
m er,  Weitrundschau von Fritz N : en kem Pe r , Er¬
schließung des ui den stillen Reserven der Erwerbs- '
gesellsclMen versteckten Volksvermögens von Rechts¬
anwalt Dr. Josef Kaufe n,  eine finanztechnische Ab-
Handlung, die, wenn sie in die Wirklichkeit umgesetzt'
toürde, dein Reiche Milliarden einbringen würde, ohne
datz die Gesamtheit darunter litte n. a. m.

Im Vollsverrins-Verlag G. m. b. H., M.-Gladbach
smd erschienen: Zur staatsbürgerlichen Bil¬
dung und politischen Schulung.  Bon Dr.
August Pieper. Mit einem Anhang über Kleine Stodrer-
nnd Lesezirkel. 8" (78s. 1.80 Mk. — Staatsbetrieb
oder Privatbetrieb.  Bon Dr. Paul Bensch. 8»
(54) 1.50 Mk. — DerSvzialismusinDeutjch --
Ia n d.Bon Dr. O. Müller . Erster Test Bis zum Er¬
furter Programm. 8» (134) p.50 Mk. — Industrie -.
fragen.  Hon Tr . Emu van den Boom. 8» (138)
3.60 Mk. — Wer an der politischen Schuinng unseres
Volkes und jemer selbst arbeiten will, wird an diesen
grundlegenden Tarftellmigen nicht vorübergehen können,
Arbeitnehmer w,e Arbeitgeber werden die Schriften zur
Belehrung und Wcuerbildmig mit gutem Nutzen jej.cn
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. rt Drvpfens sicherlich mit . Freuden begrüßt

' — (Die Sonne scheint nicht nnr ans die
■HL,' sondern auch auf das Gehirn des Artikel-

'-̂ eibers eingewirkt zu haben . So viel Zeilen,
: Unrichtigkeiten . Wir hätten über den
^ Zapften Unsinn geschwiegen , wenn der Artikel
??A geeignet wäre , bei den Konsumenten u n -
Brechtigte Hosfnugen aus einen billigen
-lkgnven zu . erwecken .)

Rhein,  15 . Sevt . Tem Antrag mm Abg.
. ^ y.Mf,aus wurde jtatig geben, dag der Reblaus-

. ^ »iinäinngskommisjion mit dem Schluß der Weinberge
r der Reise ebenfalls das Betreten der Weinberge

versagt wird, um den Winzer vor Beschädigung der
rrmiben zu schützen. Ebenso wurde dem Antragsteller
mtaegebcn, daß die Gürtet der Rcblarrsherde rrufS
"cker'te verkürzt lverden, und den Winzer vor icoem

zu schützen. Tie Winzer werden diese Beschlüße
aroyer Befriedigung beg,ützen.

tkrankfurt  a . M ., 15. Sept . Beim Polizeiprä-
wird m dresen Tagen ein Kriegsivucheramt ein-

' rtricütet/ das die gesamten Kriegsvergcheu bearbeiten
erster Linie soll mit allen zu Gebote stehenden

’̂ rfeln das Schiebernnwern bekämpft werden. Mit der
a-ituug des neuen Amtes wurde Kriminalkommissar
MGosen beaustragt . — Ter Generalstreik beim Kino
". r »on kurzer Dauer . Gestern waren die meisten

' Äo« wieder geöstnet, nachdem nian sich durch Entgegcn-
^ »men von beiden Seiten über die Streitfrage ge-
Lri hatte.

>Zad Homburg,  74 . Sept . Aus dex Billa „ Aie-
r 1 am Schwedenpfad wurde eine eiserne Aasjette

l-Ähten, die 14 000 Mark bares E>e1d und kostbare
gckmucksachenbarg . Aus die Wiedererlangung des
riebsKltks- ist eine Belohnung von 4000 Muck, aus
^ Ergreifung des Diebes eine solche von 1000 Mark
Mgrsttzt- ' l

sz nn b ur g a . d. L. Bei Eschofen lvŝ rde der 44-iäh-
| Ingenieur Rose aus Königsberg von einer Loka-

übersahren und getötet.
Diez. 15. Seht . Sein fünfzigjähriges Dienst-

möiläum begeht unser Mitbürger Steuerinspektor
Zlscherl. Am 1. Oktober wird er in den wohl-
rerdienten Ruhestand treten.

u. Aus dem E l b'b achtal,  11 . Seht . In
tzadamar starb am Donnerstag im Holsen Alter
von9? Jahren Herr Uhrmacher Theodor Fisch er,
ein weitbekannter, geachteter Kunsthandwerker. —
Ne Ernte der Halmfrüchte ist beendet . Der Ertrag
war befriedigend , wenn auch das Stroh ziemlich
kurz geblieben ist . Das Grummet ist ebenfalls sehr
M geblieben . Die Ernährung des Viehstandes
pird im Winter große Schwierigkeiten machen,
denn bei der anhaltenden Trockenheit ' sind die
Mergewächse zwar qualitativ sehr gut , aber
Amtiiativ sehr gering . Die bald beginnende Kar-
Melernte verspricht gottlob guten Ertrag . Die
Lmdlvirte werden dieses Jahr früh fertig im

g. Hadamar,  15 . Sept . Der Männergesang-
»nein „Frohsinn ^ dahier wird im kommenden
Aahre die Feier seines 75jährige » Bestehens be-
gcheu. Mit dieser Feier soll ein Gesangswettstreit
mkrnden werden , zu welchem in den nächsten
Tagen die Einladungen an die in Betracht kom-
imden Vereine zur Versendung gelangen . Der
<5. Geburtstag des Vereins dürfte sicher eine Ge¬
legenheit sein , ihn in ganz besonderer Weise zu
feiern. Der Mannergesangverein „Frohsinn ",
melcher bei vielen älteren Mitgliedern von Ge-
jengvereinen des Nassauer Landes noch in leb-
hoster ErinEung sein dürste , hat hauptsächlich in
len Mer und 70er Jahren Glänzendes geleistet)
ii. -. ist er auch mehrfach preisgekrönt worden . Fm

Jahre 1887 hat der Verein in Gemeinschaft mit
noch anderen Vereinen in Ems vor » König Wil¬
helm I . gesungen , wofür ihm seitens des Königs
ruhmvolle Anerkennung gezollt wurde . Nachdem
der Verein infolge Mangels geeigneter Dirigenten
mehrere Jahre geruht hatte , wird das Vereins-
lcben seit deni Jahre 1910 wieder voll und ganz
gepflegt , so daß er heute mit seinen über 50 aktiven
Sängern in voller Blüte dastcht . Mögen die Zeit¬
verhältnisse im kommenden Jahre derart sein , daß
sich die Abhaltung eines Gesangswettstreites er¬
möglichen . läßt und vielen Vereinen Gelegenheit
geboten ist, ihre Leistungen treffend zur Geltung
zu bringen.

Siershahn,  12 . Sepi . Gestern Mittag
brach in den Fabrikgebäuden der Firma Rhei¬
nische Chamo tte - und Tinas -Werke Siershahn
Feuer aus . Da die Arbeiter des Werkes im
Streike stehen , versahen zwei Meister die Feue¬
rung der Kammer . Während dieselben zum Mit¬
tagessen gingen , geriet wahrscheinlich durch eine
Stichflamme , die aus der Kammer herausschlug,
das Dach in Brand . Das Feuer griff so schnell
um sich, daß in fünf Minuten die ganzen Ge¬
bäude in Hellen Flammen standen . Nur das
Maschinenbaus mit der darin befindlichen Ma¬
schine konnte gerettet werden .' An den Retlungs-
arbeiten beteiligten sich auch, die Bejahnngstrup-
pen , die von Wirges mit Autos herbeigeeilt
waren.

Aus Wiesbaden
Zyklus -Konzerte 1919/2«

Zur Aufführung sind vorgesehen : Werke von
Bach nnd Händel für Orgel , Kantate ,,Ein ' feste
Burg (Rach), Symphonien von Beethoven , Brahms.
Haydn , Mahler , Mozart und Schumann , Serenade
von Max Reger / zur Erstaufführung gelangen:
5. Symphonie von Mahler , Natursymphonie von
Hausegger , Ouvertüre von Windsperger , Sympho¬
nie rn D -mott von A. Bruckner , Symphonie in B-
dur von F . Schubert , Symphonie in E-dur von
51. Ditters v. Dittersdorf, - Kämmersymphonie von
S . Karg -Elert und Weihnächtskonzert von A. Co-
relli . Solisten : Gesang : Eva Bruhn , Birgit
Engell (Sopran ), Siegriü Hoffmann -Onögin , Meta
Reidel (Ali ), Karl Erb , Carl Schröder (Tenor ),
Paul Bender , Albert Fischer (Baß ), außerdem das
Bokalquartett ' Anna Kämpfert , Else Tröll -Pfasf,
Anton Kohmann . und I . v. Raatz -Brockmann / Vio¬
line : Karl Flesch, Joan Manen / Klavier : Frieda
Kwast -Hodapp , Konrad Ansorge : Orgel : Friedrich
-Beiersen , Karl Straube . Näheres siehe aus dem
Inserat.

, Oldenabend
Drei gutgewählte Novellen : Ein Faustschlag.

Vom Gläsernen und Kahns Brautfahrt von Hans
Olden genügten am Montag abend vollauf , um
die dankbare nnd begeisterte Zuhörergemeinöe in
Gustav Jaeobys Volksunterhaltnngsabend im
Ztvilkasino in Bann zu schlagen. Das Wort , daß
hie Schriftsteller selbst oft die schlechtesten Inter¬
preten ihrer Muse sind, paßt kaum auf Olden . In
packender , ungezwungener Redeform schildert uns
der Meister den Berliner Verein Musenhain : wir
fühlen die naturgetreue Charakterisierung der
kunstbeflissenen Jünglinge und Damen , die den
großen Schauspieler , der alle fesselt, umschwärmen.
Wir gewahren in der Novelle „Vom Gläsernen " den
forschenden , gewissenhaften Arzt , der den tiefver¬
anlagten Jüngling von seiner fixen Idee befreien
und retten will und sich dabei eine bittere Blamage
holt , wir sehen den um seinen Sprößling besorgten

reichen jüdischen Vater , wie er leibt und lebt , und
können uns in „Kabus Brautfahrt " einen vergeß¬
lichen Professor gar nicht glänzender wiedcrgegeben
rwrstellen . Mehr ,über das Gehörte zu sagen , würde
dem Abend nur Eintrag tun . Wer sich für Hans
Olden interessiert , muß sich selbst seine Vorlesun¬
gen anhücen , um einen ebenso feinsinnigen wie
kritischen Kleinmaler kennen zu lernen . Gustav
Jacoby gebührt Aller Dank für die gutbesuchte
Darbietung.

Hausbrand
Denjenigen Haushaltungen , welche ihren An¬

spruch auf Bezug der Brennstoffe auf die Marken 8
und 0 nicht geltend gemacht haben , wird noch eine
Abruffrist bis zum 1. Oktober eingeränrnt . Mit
diesem Tage verlieren die genannten Marken ihre
Gültigkeit . In letzter Zeit sind zumeist Briketts
etngeführt . Diese Brennstoffart wird voraussicht¬
lich auch fernerhin vorzugsweise ' geliefert werden.
Es muß deshalb jede Haushaktung die jeweils am
Lager bestndliche Brennstoffart annehmen . Es
kann nicht genug darauf hingewiesen werden , das
Brennmaterial soweit irgend möglich für den
Winter aufzusparen , da Aussicht auf eine Versor¬
gung in der bisherigen Weise nicht besteht . Vom
16. September ab werden die Vrennstofsyiarken 10,
11 nnd 12 mit je einem Zentner beliefert , und zwar
zunächst ein Drittel der Haushaltungen (Namen K
bis Z), Auch auf diese Marken werden die Kohlen¬
händler im wesentlichen Briketts ausgeben müssen.

RUsflng
Die botanische Abteilung des Nassauischen Ver¬

eins für Naturkunde veranstaltet am Mittwoch
einen Ausflug nach Kloster Eberbach . Abfahrt nach»
Eltville um 1.13 Uhr , Rückfahrt von Hattenheim
um 8.21 Uhr . *

Turnerisches
Der Turngau Wiesbaden hat sich aufgelöst, nach¬

dem er etwa 25 Jahre bestanden hat. Die hiesigen
Turnvereine schließen sich wiederum dem Turngau
„Süd -Nassau" (Nheingauj an. Damit ist wieder
die alte Form hergestellt, wie sie vor drei Jahr¬
zehnten schon bestanden hat . Namentlich bie alten
Turner werden diese Wandlung begrüßen , bie da¬
mals das Ausscheiden Wiesbadens im Interesse der
Turnsache lebhaft bedauerten.

Standesamtsnachrichten
Sterbefälle.  Am 12. Sepk .: Ingenieur

Max Eomnnchau , 52 I . Am 13. Sept .: Rentner
Heinrich Hvesch, 70 I ./ Kind Kurt Bötticher , 7 M.
Am 14. Sept .: Frau Hermine Balluf geb. Neu¬
mann , 57 I ./ Frau Susanne Sprich geb. Hausen,
58 I ./ Lagermeister Karl Momberger , 52 I .: Frau
Beate Blnmenthal Wwe . geb. Frank , 66 I ./ Char¬
lotte Reichhnröt , 24 I.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Nassauisches Landestheater

Verdis „Othello " wurde nach längerer Pause
wieder in den Spielplan ausgenommen . * Diese
Oper gehört zu der Trilogie Aida -Othello -Fall-
staff, in welcher der 80jährige Meister seine musi¬
kalische unfaßlich erscheinende künstlerische Wand¬
lung duichmachte und am Ende seines arbeits¬

reichen Lebens , frisch wie ein Jüngling , sich dem
neuen Stil anpaßte , ohne zu kopieren , eine eigene
Note schuf — eine Note von unglaublicher Rein¬
heit und dramatischer Kraft . Abgewandt von allen
seinen rein auf Wirkung arbeitenden früheren
Werken , zeigt der „Othello " eine Größe der Kon¬
zeption und eine Orchesterbehandlung von erstaun¬
licher Kraft / allein der letzte Akt mit seinen ge¬
waltigen musikalischen Schönheiten und Vorzügen

verbürgt dieser Oper ein dauerndes Leben . Herr
Streib  in der Titelrolle bot eine wohldurch¬
dachte, gesanglich und darstellerisch einwandfreie
Leistung : der fleißige Sänger hat sich in die Ge¬
staltung des Mohren erheblich gegen die früheren
Aufführungen vertieft.

Der Ingo des Herrn A n d r a war eine ge¬
lungene Leistung . Von allen übertriebenen Beto¬
nungen des Bösewichts hielt er sich fern , gerade
als der glatte , geschmeidige Schurke vermag er
glaubwürdiger das harmlose Herz des Mohren
zu betören . Auch gesanglich wurde Andra der
schwierigen Rolle zum größten Teil gerecht : daß
ihm gewisse Stollen als ausgesprochenem Helöen-
tenor nicht besonders gelegen waren , konnte den
guten Gesamteindruck nicht mindern . Erstmalig
sang auch Frl . G e y e r s b a ch die Desdemona : wie
immer verstand sie es , gesanglich und darstellerisch
die Rolle voll nnd ganz auszuschöpfen.

Frl . Ha as sowie die Herren Ki pn i s , B us ch.
Mechler  und Schorn  boten in -den kleineren
Rollen durchweg gute Leistungen , so daß im Pub¬
likum die beste Stimmung herrschte und allen Be¬
teiligten lebhafter Beifall gezollt wurde . E —t.

Konzert
Trotz tropischer Hitze ein dichtgefülltcr Saal , eil,

andächtig lauschendes Publikum , rauschender Bei¬
fall und Blumen in Hülle und Fülle , dn muß es
sich schon um einen künstlerischen Genuß handeln —
und diesen Genuß bereitete unser beliebter Bassist
Alexander Kipnis  allen seinen Freunden und
Anhängern irttt seinem Liederabend am Freitag.
Das Programm war sehr fein nnd künstlerisch ge¬
wählt . Zu Beginn sang Kipnis die seltener ge¬
hörte Mozartsche Freimaurer -Kantate . Es folgten
Lieder von Schubert und Schumann , welche Kom¬
ponisten der musikalischen Individualität des
Künstlers sehr nahe stehen und daher auf kunst¬
gerechte Gestaltung und melodisch reine Wieder¬
gabe rechnen konnten . Zum Schlüsse eine Anzahl
Lied« des Rüsten Tschaikowsky — ein Komponist,
der bei dem Sänger gut aufgehoben war , dessen
nationale Charaktereigenschaften bis in die kleinsten
Winkel des Empfindens von Kipnis durchleuchtet
wurden . Ueber die stimmlichen Vorzüge des be¬
liebten Künstlers , speziell als Kvnzertsänger , ist an
dieser Stelle schön so viel Gutes gesagt worden daß
es sich erübrigt , weitere Worte des Lobes hinzu«
zufügen.

Am Klavier waltete Dr . !med . Orb seines
Amtes und betätigte sich auch als Solist mit der
Wiedergabe einer Schubertschen Sonate erfolg¬
reich. E —t.

Nur für üifieilepverkäuf er
Ein

Waggon Amerikoniscbe
Schokolade
(Rockwood -Oriental ) eingetroffen.

Zu beziehen durch:

L. M. Sckmid , Hanflglmrtreier
Blücherplatz 3 Wiesbaden Fernspr . 3397

Kurhaus Wiesbaden %

Zwölf Zyklus - Konzerte
Leitung : Herr Karl Schurlcht. im Winter 1919-20 Orchester : Städtisches Kurorchester.

Freitag , den 17. Oktober 1919:
I. KONZERT

Solisten:
Sopran: Frau Eva Bruhn.
Tenor : Herr Carl Schröder , Cöln.

Baß: Herr KammersängerProf.Albert Fischer.
Orgel : Herr Friedrich Petersen.
Chor : Der Cäcilien -Vereln.

Joh. Seb. Bach : Präludium und Fuge für Orgel
in C-dur.

Joh. Seb. Bach : Cantate über „Ein' feste Burg
ist unser Gott “, für Solostimmen , Chor , Orchester
u. Orgel . Ludwig van Beethoven : Symphonie

Nr . 5 in C-molL

Freitag , den 31 . Oktober 1919 :
II. KONZERT

Solist : Herr Professor " Karl Flesch (Violine ).

Karl Ditters von Dittersdorf : Symphonie in
C-dur (Zum 1. Male ) [1739—J799]. W.A.Mozart:
Violinkonzert. Anton Bruckner : Symphonie

Nr. 3 in D-moll (Zum 1. Male).

Freitag , den 7 . November 1919:
III. KONZERT

~ Solistin : Frau Frieda Kwast -Hodapp,
IKammervJrtuosin (Klavier ).

Johannes Brahms : Klavierkonzertin D-moll.
Max Reger : Serenade in G-dur (Zum 1. Male

in diesen Konzerten ).

Freitag , den 21 . November  1919:
IV. KONZERT

Solistin : Frau Kammersängerin
Siegrld Hoffmann -Onfegin Stuttgart (Alt).

Siegfried Karg-Elert : Kammersymphonie für
8 Soloinstrumente , Streichorchester und Harfe
(Zum 1. Male). Max Reger : „An die Hoffnung“,
für Altsolo und Orchester . — PAUSE.  —
Rob .Schumann : Lieder mit Klavierbegleitung.

Rob . Schumann : Symphonie in C-dur.

Freitag , den 28 . November  1919:
V. KONZERT

Solisten ; Herr Kammersänger Paul Bender,
München (Baß)

Herr Professor Karl Straube (Orgel ).
Chor : Der Cäcilien -Verein.

G. F. Händel : Konzert für Orgel und Streich¬
orchester . G. F. Händel : Arie . Joh . Seb . Bach:
Passacaglia und Fuge in C-moIl für Orgel.
Joh Seb . Bach : Rezitativ und Arie aus „Jesu,
der Du meine Seele ". Franz Schubert:
Symphonie in B-dur (Zum 1. Male ). Franz

Schubert : Lieder mit Klavierbegleitung.

Freitag , den 12 . Dezember 1919:
VI. KONZERT

Solistin ; Frau Birgit En gell
vom Stadttheater Berlin (Sopran ),

W.A.Mozart :Jupiter-Symphonie.W.A.Mozart:
Arie für Sopran mit obligatem Klavier und
Orchester . A. Corelll (1653—1713) : Weihnachts¬
konzert für 2 Soloviolinen , Streichorchester und
Cembalo (Zum 1. Male ). H . Zelter (1758—1832) :
Lieder mit Klavierbegleitung . J . F . Reichardt
(1752—1814) : Lieder mit Klavierbegleitung
J. A. Hiller (1728—1804) : Lieder mit Klavier¬
begleitung . J . Haydn : Abschjedssymphonie

(Zum 1. Male).

Freitag , den 9 . Januar  1920:
VII. KONZERT

Gustav Mahler : Fünfte Symphonie
für großes Orchester.

(Zum 1. Male ).

Freitag , den 16. Januar 1920
VIII. KONZERT

Solisten:
Sopran :Frau Kammersängerin Anna Kaempfert

Frankfurt a . Main.
Alt : Frau Else Dröll -Pfaff.

Tenor: Herr Anton Kohmann.
Baß : Herr Kammersänger J . von Raatz-

Brockmänn.
Chor : Der Cäcilien - Verein.

Joh. Brahms : Schicksalslied (Hölderlin) für
Chor und Orchester . Joh . Brahms : Symphonie
in C-moll . Herrn . Zllcher : Deutsches Volks¬

liederspiel.

Freitag , den 6. Februar 1920:

IX. KONZERT
Solist : Heir Joan Manfen (Violine ).

Henry Rabaud : Nächtlicher Zug (nach Lenau's
Faust ). Paganlni - Manfen : Violin - Konzert.
Claude Debussy : Das Meer. Richard Strauß:

Don Quixote.

Freitag , den 5. März 1920:

X. KONZERT
Solist : Herr Kammersänger Karl Erb , München

(Tenor ).

S. v. Hausegger : Gesänge für Tenor mit
Orchesterbegleitung . L, Windsperger : Ouver¬
türe (Zum 1. Male ). 8 . v . Hausegger : Natur¬
symphonie für großes Orchester und Chor
(Zum 1. Male). Theodor Streicher :Wunder¬

hornlieder mit Klavierbegleitung.

Freitag , den 12 März 1920;

XI. KONZERT
> , i

Solist;
Herr Professor Konrad Ansorge (Klavier).

L.van Beethoven :Egmont-Ouverture. Klavier¬
konzert . Symphonie Nr. 4 in B-dur.

Freitag , den 19. März 1920;

XII. KONZERT
Solistin:

Fräulein Meta Reidel (Alt).

Gustav Mahler: Symphonie Nr. 2 in C-moll für
Orchester , Sopran - und Altsolo , Hhor und Orgel.

Die Konzerte beginnen abends 7'/, Uhr. — Aenderungen Vorbehalten.

Logensitz.
Mittelgalerie 1. und 2 Reihe .
1. Parkett 1. bis 20. Reihe . . .
I Parkett 21. bis 24. Reihe . .
Mittelgalerie 3. bis letzte Reihe

Abonnements-Preise:
. . 84- Mk.\
. - 84.- „
. . 72.- „
. - 60.-
. . 48.- ..

Ranggalerie . 48 — Mk.
II. Parkett. i .36 .— „
Ranggalerie Rücksitz wird im Abonnement

nicht abgegeben.
' Garderobe 3 Mk.

Logensitz . .
Mittelgalerie 1; und 2. Reihe . .
I. Parkett 1. bis 20. Reihe . 7.— „
I. Parkett 21. bis 24. Reihe . . \ . . . 6.— „

^ittelgalerie 3. bis letzte Reihe . . . 5.— Mk.

Kassenpreise:
8 - Mk.
8.- .. Ranggalerie . . 5.— *

II. Parkett. _
Ranggalerie Rücksitz. 3.— ”

Gärderobe für jedes Konzert 30Pfg.

Die Verausgabung der Abonnementskarten geschieht durch di^ Hauptkasse der Kurverwaltung an Wochentagen vormittags von 9- 12 Uhr und nachmtltasrs von 3- 4*/ Tihr
mit Ausnahme Samstags nachmittags , gegen Zahlung . - Die Plätze der Abonnenten der Zyklus -Konzerte 1 b nacnmutags von <5- 4 /. Uhr

im Winter 1919/19 werden bis Samstag , den 27. September mittags 1 Uhr offengehalten . Städtisch6 KlirVGrWältUD .̂
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Hausbrand
Me Marken  8 mrd 9 der Bvennstsffkarte

verlieren mit dem 11 Oktober  bd . Js „ abends
6 Uhr, ihre Gültigkeit.

Die Marken  16 , 11 und 12 der Brermsivfs-
karte werden für Haushaltungen , deren Namen
mit den Anfangsbuchstaben R—Z beginnen, bei
sämtlichen WWenhändlern in Kraft gesetzt. Auf
diese drei Marken werden von den Mhlerchänd-
lern verausgabt : je 1 Ztr ., zusammen 3 Zentner
Brennstoffe (Nußkohlen, gemischte Kohlen, Briketts,
je nach dem .Lagerbestand des betr . Händlers ).

Den Haushaltungen soll gestattet sein, die aus
jede Marke entfallende Menge von dem Kohlen¬
händler für sich anKufordern,

Für die Brennstoffe sind 'die jeweils xn Kraft
befindlichen durch die Preisprüfungsstelle bekannt
gegebenen Höchstpreise maßgebend . . . ,

Wiesbaden,  den 16. .September 1319. t j j
_ Der Magistrat.

Bekanntmachung
Hier und auswärts  wohnende Perso¬

nen,  welche bereit sind, Kinder,  insbeson¬
dere Säuglinge von Jahr  ah , für Rech?>
nung der Nrmenverwaltung  oder der
General - und Berufsv ormundfchaft
in Pflege zu nehmen, werden ersucht, sich unter
Angabe der Bedingungen baldigst im stä 'dt.
Verwaltungsgebäude , Marktstraße 1,
Zimmer  18 , vormittags zwischen 9—1*2 Uhr,
zu melden.

Auch könne« die Meldungen auf schriftlichem
Wege .erfolgen . l '

Wiesbaden,  den 11. Sept ISIS . ,,
Der Gemeindewaisenrar.

Mm 23. September  1919 , vormittags
10 Uhr,  wird an Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61,
das Haus Wies-baden Platterstmaße 168,
eingetragen auf die Ehefrau des Schlossers Hein¬
rich Seibel,  Anna , geh. Schreiner und Mit¬
eigentümer zwangsweise  versteigert.

Wiesbaden,  den 9. September 1919. !
__ Amtsgericht, Abt. 9

Iagdverpachtung
Der Jagdbezirk 1 der Gemeinde Camp (Kr.

St . Goarshausen ) bestehend aus Wald' mit einge°>
sprengten Wiesen und Feldern im Umfang von
zirka 726 ha , wird am Montag , den 22 . Sep¬
tember 1919,  nachmittags 2 Uhr, auf dem
Rathause durch den Unterzeichneten öffentlich
meistbietend verpack,tet.

Die Pachtbedinaungen werden vor dem Der¬
min bekanntgegeben. Wildschaden trägt die Ge¬
meinde . Vorkommende Wildaxten : Rehe, Hafen
und Wildschweine, ,,j j _ . - , ,

_ I . V.: Diesler.

5reiwHIrge versteigemng
Im Aufträge des Herrn Rechtsanwalts Hilf

zu Höchst a. M . versteigere ich am Dienstag,
den 23 . ds . Mts . , vormittags 9 Uhr,
im Gasthaus zur Rose in Höchst a. M .,
Haupt st raße lD0, (die gesamte Büroeinrich-
tung eines großen hiesigen Baugeschäftes : u. a. :
Mplvm .-Schreibtische (eichen und mahag .). Roll)?
und Stehpulte , Zeichentische, Stühle , Akten- und
Zeichnungsschränke, moderne N i v e l i e r i n st r u ->
mente,  große moderne Kassenschränke  in
erstklassiger Ausführung (Garny ), Büro - und Zei¬
chenutensilien usw. öffentlich, meistbietend gegen
Barzahlung . ,j

Aufderinauer . Gerichtsvollzieher.

Schwemmsteine
liefert jedes Qumitum

Kar! Gewehr. SO« hem

' LeseMe Mehmz pt Miz
fciiger Steaen

Alle Steuerpflichtigen , welche. mit der Zah¬
lung der Steuern und Abgaben für das 1. und
2. Vierteljahr 1919/20 noch rückständig Ind , und
denen der Tteneczettel bis zum 25. August 1919
zugestellt war , werden hierdurch aufgefordet , den
Steuerrückstand bis zum 19.. ds . Mts . einzu¬
zahlen . Nach Ablauf dieser Frist beginnt am
20. September die kostenpflichtige Zwangsbeitrei»
bung.

Bei Zusendung ans bargeldlosem Wege oder
durch die Bost hat die Einzahlung so rechtzeitig
zu erfolgen (zwei Tage vorher ), daß der Betrag
spätestens am 19. September bei der Kasse einge-
gcmgen ist. In diesen Fällen ist außer der Adresse
die Debebuchnummer auf den Abschnitten usw.
anzugeben.

Wiesbaden,  den 13. September 1919,
Stöbt . Sterrerkaffr

Rathaus , Erdgeschoß, Zimmer 16.

.Zufolge Auftrags versteigere ich wegen Verkauf
des Hause- resp. Räumung desselben am

Mittwoch, ft. September MO
erforderlichenfalls den folgenden Tag jeweils vor¬
mittags 9 Uhr anfangend, ununterbrochen den gan¬
zen Tag in der Billa Victoria (fr. Bes. Strauß ) zu

Langenschwaibach, Rheinftrahr5
das gesamte sehr gut erhaltene Herrschaftsmobiliar
aus 16 Zimmern und Rebengelaffen als:

8 nutzb.-pol. kompl. Schlaszimmereinrichtungen
mit ff. Einlagen , 13 sehr gut crh. einzelne Bet¬
ten, 1 sehr große Anzahl prima Federbetten und
Roßhaarmatratzen , schöner Plüschdivan m. 2 Ses¬
sel, 1 rote PWschgarnttur (Sofa mit 2 Sessel),
1 Sofa mit Moketbezug, 1 fast neue' verstellb.
Ottomane mit Moketbezug, Polstersessel, nutzb.-
pol. Vertiko, 1 schöner nußb.-pol. Schreibsekretär,
Trümospiegel , viele kl. u. gr. Spiegel , Bilder,
mehrere nußb .-pol. Kommoden, Waschkommoden
mit und ohne Marmor und Sptegelauffatz,
1 Büfett , 1 Wäsche- oder Bücherschrank, 1 dreiteil.
Brandkiste, mehrere lack, und pol. ein- und zwei-
tür . Kleiüerschränke, lack, und pol. Zimmertische,,
9 große viereckige Wirtstische, guterh. Näh¬
maschine, 2 Küchenschränke, 10 Nachtschränkchen,
Paneelbrett , Regulator , 30 sehr gute Wiener
Stühle , 6 Eßzimmerstühle, Etagere, Kleiderhal¬
ter , kl. u. gr. guterh. Teppiche, viele Gardinen u.
Rouleaus , Portteren , Vorlagen , Sofakissen, Bett¬

bezüge, TischdeHen. Anzahl Waschtjschgarntturen,
diverse Decken und Kulten, diverses Küchengeräte,
Kochtöpfe, Bräter , Teller . Platten , Gläser. Tafel¬
aufsatz u. sonst. Porzellan , sowie viele hier nicht
genannte Gegenstände

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung,
Besichtigung am Tage der Auktton vor Anfang.

Otto Kannenberg
Auktionator nub Taxator. "

Wiesbaden. Walramftraße4. — Telefon 8129.
Geschäftslokal: Helenenstratze 25.

Der Ausfuhr steht nichts im Wege.
Machei' voch darauf aufmerksam, daß für Braut-

leute siL nünstige Gelegenheit bietet, gediegene
gute Mobek M erwerben.

Beste ZügeLÄndung «S Wiesbaden 8.88 Uhr
vormittags. _

Wisch«fka Wirkte
großer billiger

j '

Hochinteressante tmd lehrreiche

mit daran anschließendem

LMildervortrao
über Haar- und Körperpflege.

Nun »1 Tag ln Wiesbaden.

r

Donnerstag , den 18. Septemner nachm . 4
und abends 1/sS Uhr im Saale des Civil-
Casino , Friedrichstr.22, in jeder^ieserbeidenVer-
anstaltungen das folgende ungekürzte Programm:

1. Teil:

Großes Scirnnfrlsieren!
Auftreten von Frau Forstmann, der einzig da¬
stehenden wirklich konkurrenzlosen Frisier-
küastlerin , aufgetreten mit größtem Erfolg in
fast allen Groß-Städten Deutschlands, frisiert

an ihpem eigenen Haar
sämtliche Frisuren aller Art und gibt damit jeder
Dame Gelegenheit , die gegebenen überaus leicht-

* faßlichen Handgriffe zum
Seibslanfeetigen

von Haus-, Straßen-, Gesellschafts - und reizenden
Backflscbfrisuren, einfache, moderne, sowie ele¬
ganteste Frisuren der neuen Mode sofort  nach¬
zuahmen. Viele Dankschreiben von Damen,
welche durch meine Vorführung das Selbstfri¬
sieren erlernten,' liegen zur gefl. Einsichtnahme

auf. Im Anschluß an dieses Schaufrisieren
elsWts MmMz  und neazeiiüelostii-,Eot-a.Frisnr-ioieascbio!

2. Teil.
Ne pflege mi  erSalfe ieö lein Haar?

Durch meine Ratschläge zur Haarpflege erzielt
jede Dame ein üppiges, lockiges Haar, kein
Haarausfall und dünnes Haar mehr, Rat und
Hilfe bei frühzeitigem Ergrauen, Spalten, Kopf¬
schuppen usw. Kostenlose Haarkuren bei allen
Haarkrankheiten für Kinder und Erwachsene.
Vollkommen unschädliche, aber sicher wirkende
Haarfärbemittel, Mittel, um natürliche Wellen
zu erzielen, kein Brennen mehr nötig. Vorführung
des Selbstondulierens , sowie des leichten Haar-
waschens und Trocknens ohne fremde Hilfe usw.

3 . Teil , le werde Ich scfcSn?

Durch meine SelbstbehandluRgsmethode erhält
jede Dame in überraschend kurzer Zeit reine,
frische Haut, faltenloses Gesicht und jugend-

, frisches Aussehen . Gesichtspflege bei Falten, ‘
Runzeln, Doppelkinn, Mitessern, Sommerprossen,
Leberflecken, lästigen Gesichtshaaren , nsw. —
Ebenso wird speziell auch die Frage der Büsten¬
pflege in meinem Vortrage von mir erschöpfend

1 behandelt.
Preise der Plätze : Mk. 1.10, Mk. 2.20 and
reserviert Mk. 3.30, einschließl . Billettsteuer.

Karten nur an der Kasse.

Frau Forstmann
Spezialistin und Vortragsrednerin auf dem
Gebiete der Damenmoden , sowie für das

Thema Schönheit ®- und Haarpflege.

A StellengesucheW
Suche

für meinen Sohn , welcher
das Polsterergeschäft ^ rlernen
soll, einen tüchtigen Meister.
Wilh. Pensrr, Schreinermstr.

Camberg.

MHen sicht Miikg
bei einzeln., gut kathol. Herrn
evtl , auch in Pfarrhaus . Off.
u .4685 a. d. Geschüftsst.d. Ztg.

U Offene StellenM

>ImerßeZe
Pflichttreuer , zpverl . Mann
für,Landw .Weinbergs -,Haus»
und Gartenarbeit ans Eltville,
Ersach auch Kiedrich gesucht.
Nur gut Empfohlene und
Arbeitsfckudige wollen ihre
Lohnansprüche mit Postkarte
miter V . 31. 14 an die Ge¬
schäftsstelle dieser Ztg . senden

Gediegenes KräftigesMädchen
in kl. Haushalt bei hoh. Lohn
per sofort oder I. Okt . gesucht.

Prokurist Schnelderhan
Waterloostr . 3 , II.

Ern anständiges : fleißiges
Mädchen
welches alle Hausarbeit ver¬
steht, am liebsten nur für
tagsüber , zum I .Okt . gesucht.
Wh .Wiesb . Ôranienstr .58 p.

Mchttges, älteres

Mädchen
oder unabhängige Iran  für
alle Häusarbeit bei hoh. Lohn
gesucht.  Wiesbaden , Bahn-

dofftraße 1. vtr.

Ehrliches braves
Mädelien
welches Liebe zu einem Kinde
hat und etwas kochen kann,
für sofort gesucht. Putzfrau
ist vorhanden . Borzustellen

nachm, von 4 Uhr ab bei
Frau Reatz, Wiesbaden

Bülowstratze io III.

ft VerkaufeH
3 fast neue KScheneinncht.
frisch lakiert,1 - u. 2tür .Kleider-
jchränke, pol. u . lak., '1 großer
Wäsche- od. Porzellanschrank,
kompl. Betten , einz.Matratze»
u. Federbett ., Diwans , Wasch¬
kommoden, Nachtschränkchen,
Spühltisch mit Ablauf . Tische
Stühle , Bilder , Lüster u. a. m.
verkauft billig Schramm,
Wiesbaden , Nerostraße 28,

Laden.

VerW. Bette»,
Waschkomroden , 2 Diwans,
Sopha , versch. Tische, 2 Fenst.
Plüschportieren , 3 n. 4 schnbl-
Kommod., Küchenschrk., Spie,
gel bill. z. verk. Helenenstr . 3.
pt ., a. d. Bleichstr. Schorndorf.

LgtztUiUichtmg für
Möltialtra

1 gr Regal , 50\ Schubladen
und sieben Fächern , 3 Theken,
3 mir lang ,2 Gestelle, 2Staub-
erker, 1 weißer Glasschrank
billig zu verkauf. Wiesbaden,
Moritzstraße 37 II , rechts.

Pttser-TfDich
2.70X3 .70 m , selten schönes
Stück , schwerste Qualität , zu
verk. Hch. Gerhardt , Mainz,

Momdacher Straße 9 II.

«chw.Tüllkieid, Gr.46, bill.
ös . verk.ScharnhorWr ^82r

ü ©rced ©s
Toi*p®do
Ideal
Usid ©fi*wo ©t!
Adle?
StBwep

neu und gebraucht mit
schriftlicher Garantie so¬

fort lieferbar.

EoscR&n
Mainz

Spezialhaus f.Bürob edarf
Eigene Werkstätte für
Schreib - u.Büromaschin.

Leiterwagen
versch. Größen ,preisw : zu verk.
Wiesbaden , Eleonorenstr . 5.

^Esel^
zugfest, hat abzugeben

Bellinghausen,Kiedrich.Rhg.

tzi«WmrWrchsk
z.verkauf. Simmenchal . Rasse.
Erbach, Rhg., Rheinstr. 4.

Herddörre
(Waasia ) mit 10 Horden
zu verkaufen . '

E. Rasper,
Niederwalluf i. Rheingau.

V "Bandeisen
hat abzugeben

Rheinische RslkszeitMg
^Wiesbaden . Friedrichstr . 30.

M Andäiise  M
Mb-,WkÜAW-
antiSeKt-FloscEien

kauft zu hohen Preisen
Gauer&Hier, Wiesbaden,
Werderstr . 3. Telephon 4551.

Piano
Stutzflügel , Gelegenheitskauf,
in gutem Zustand , Marke
Bechstein, Strinway , Stein¬
weg oder Blüthner zu kaufen
gesucht. Angebote zu richten
an den Portter des Kaiser¬

hofes in Wiesbaden.

Lumpen
gestrickte Woll - Lumpen
Reustichabfäüe kauft und
holt ab zu hohen Preisen
Gauer Sc  Hies»

Wiesbaden , Werderstr . 3
Telephon 4551.

Mjlttöti
jede'Größe zu kaufen gesucht.
Willi Heyne, Wiesbaden,
Gneisenaustr .10, Fernr . 3906.

Metalle
wie Messing, Kupfer, Zink,
Blel kaust zu hohen Preisen
Gauer&Hier, Wiesbaden,
Werderstr . 3. Telephon 4551

A VerschiedenesH
50000 Mark

als erste Hypothek auf gutes
Zinshaus , auf 1. April 1920
gesucht. Off . u. J). Ä,  100 an

• - lle diel.dje Geschäftsstelle Ztg-

Schiffer
kaufen alle Lacke und Farben:

1 Zinkweiß ,lichtechtes Grün, Rot,
Blau,Gelb, in Leinöl angeriehen,
Emaillack, Fußbodenfarben , zu¬

verlässig und gut bei
Geopg Spies - Schnaittg laioz

Farhen ~ u. Lackfabrik , Weckarstrasse 8
Fernsprecher 570.

Generalvertreter : Paul Rlütlep , Bingen.

Die neuesten Formen
sind eingetroffen!

Umpressen
von Filz-, Velour-, Felbel- und Somthüten unter
fachmännischer Leitun " in sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
T-Jpvrgfn h 77 -fr) in Zylinder und Filz werden

" &l ‘ &llllilLts uis D:im enhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleiehstrasse 11, Telefon 3927.

Cpi -W -iiieilaj
1 ^ leugasse i

Unsere Geschäftsräume werden

verlegt,
sondern Neugasse 1

Cigarren , Cigarillos und Rauchtabake
nur für Wiederverkäufe?

stets am Lager.

tj

DergnügungspalaftSrotz-wierbaden
Dotzheimerstt:19 — Fenmrf 810

Dom IS. bis 30. September 1919
Auf 1000 fachen Wunsch
verlängertes Gastspiel von

mtt seiner

Darît̂ -GeseSschast
u. a.

Wmß-r 8«
in ihren staunenerreg enden

elastischen Darbietungen,
die großart . Equilibristen

an rotierender Leiter.

Der Sountagrreit«
und Kondor„das Polka tanzende Pferd!"

Komische Reiterscene mitW ^ M
2 Rassepferden von

S l.  C a n Der urkomische Jongleur
Curt Rueelü in seinem allerneustrn Rrpettoir

Hierauf:

Der laSierte tzemam
^iminal -Sketsch in 2 Bildern von I . Pangoff.

Regie : Georg Adam . In den Hauptrollen:
Eva Sc Hermann Job.
Tränen werden gelacht!

AnfaND : W-cheutags7.46 Nhr (VorderS -nze t). Einlaß
1 Uhr . S -mrtags i Vorstellungen : Rachm . 3. ! ö Uhr und
Abend! 7.30 Uhr. Vorverkauf täglich im Themcrbür»

von 11- 12 und 4- 5 Nhr

Kurhaus Zu Wieslradsn
Dienstag,  16 . September, nachmittags 4

Abonnementö - KoNzert  des Städtisĉ n. Km-
vrchestiers. Leitung: KUpzertmeffterM Wvlj. T. Feier¬
licher Marsch (L. v. Beethoven). 2. Ouvertüre zu
„Prometheuŝ ' (Bargrcl). 3. Slavisches BoWlied und!
Barratümen aus „Coppelia" (L. Delü-es). 4. Znieuuw
tanz (I . stärff). ü. Bauernpolka (I . Strauß ). 6. BolG»
lred und Brauttnarsch ans der 'Nordischen Suitä ' (A.,
Hamerik). 7. Vorspiel zur Oper „D.'ahmileh" (Mzetji
8. Gnchenlichter-Wälzer ans' der Operette „Der Oöer"
sterger" (E. Zeller. Adends>8 llhr : ‘,Aboir,iemni&
Swnzert. des StLdt. KNrorchesters. Leitung: H. Jrmc^
Änrkapellmeister. 1. Ouverttire zu „WäldmeistsS
Brautsahrt" (Gernsheim). 2. Einzug der Götter üt
Wallhall aus „Rheingold" (dt. Wagner). 2. BallÄ-
musit aus „Sylvia" (L. Delibes). 4. Bariattsnsir
aus dem A-dur-Olnartett (L. v. Beethoven). 5. Große
Polonäse in E-dur <F. Liszt). 6. Fantasie aus der OW
„Tannhäuser" (WaMer).

' müssen den Schiebern
jKlf energisch entgegen*

*'*' treten ! Am besten
ist es, wenn wir uns die
Schieber persönlich ansehen.

Einer für alle.

Derlsren!
Ans dem Wege Rheinstraße,
Wilhelm iahe mit der elek¬
trischen Bahn nach Mainz,
wurde am 9. September ein
Kouvert mit 225 Mk . in
Kupons verloren . Der redliche
Finder wird gebeten, dieselben
gegen hohe Belohnung in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung

abzugeben.

einzelneAnskiinfte
Auskunftsstelle des

Kartells der
AaskuBfteien Burjel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31,

ca .3(0 Jig.Auskunftst.

Prima

BoWlei
für Bügelzwecke

liefert jedes QuantumW. Kramer
Kohlenhandlung

WiesbkStn,Tchulberzl?
Telefon«587.

fWMdjmq&L \
Bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker, Eiweiß

1918 Flaadlenversand 1570822

F. WI K T Fl G. m.b.H-, Mineralwasser -Großhandlung
Güterbahnhcf -West Telefon 522 Taunusstraße 22.

Ttchi. Sita
übernimmt für Eiscnbetonkon-
struktioneu die Anfertigung:
Statischer- « . Massenbe¬
rechnung., Aauwerks-
u. ArmlerungspiSne,

sowie Abrechnungs-
arbetten

Preiswerte Berechnung und
promptcBcdicnnng wird zuge¬
sichert. Gefl. Anfragen unter
4607 fl» d.Geschäftsst.dies.Ztg.

Uassamsches Landertheater
Dienstag,  den 16. September, abends 6 W

Lohengriu . Romantische Oper in drei Akten von
Richard Wagner. — Personen: Heinrich der Vogler,
deutscher König: Alex. Kipnis. — Lohengriu:
Scherer. — Elsa. v. Brabant : G. Geyersbach. —
zog Gottfried: Martha Kürst — Friedrich von TelE
mund, brab. Graf : G. H. Andra. — Ortrnd , seine Ge<
mahlm: Gabriele Englerth. — Der Heerrufer vesKöniS« ;
Nie. Geise-Winkel. — Musik. Leerung: Prof . SWu
Ende gegen 10 llhr.

Residenz-Theater
Dienstag,  den 16. September, abends 7.30 lllrl

Tie Faschingsfee. Operette iu 3 Aktenv. E. AüIinaN.st
Ende nach 10 Uhr. >>

Mlä-Theater
Erich Kaiser -Titz in dem 5 aktigen sozialen Drama
„Die nicht sterben dürfen “, „Im Laden nebenan »

Lustspiel in 3 Akten mit Thea Steinbr echer . |

«WIMWWe!« KÄÄS!
Neues Palhd -Programm in deutscher u. Iran'
zösischer Textschrift ! „Liselotte “, Amerikas j
Sport- Sensationsdrama in 5 Akten. — „Moritz nnfl ;)
dleMarquise “, Komödie . Nachm . 4—6 halbe Preis* .
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